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merikas Abrüſtungsſtandpunkt 


Sofortige Rüſtungsherabſetzung — Keine beſonderen Sicherheiten — Gegen alle Sanktionen 


Sen. Der ameritaniſche Sonderbericht⸗ 
eritatter Norman Davis gab am Montag im Haupt⸗ 
ausſchuß der Abrüſtungskonſerenz die angetündiste und mit 
größter Spannun erwartete Erklärung der amerikaniſchen 
Regierung über ihre endgültige Stellungnahme 
zum Abrülſtungs⸗ und Sicherheiteproblem bekannt. Er ver- 
las eine ſchriſtliche Erklärung, die praktiſch als die Aufgabe 
der bisherigen amerikanischen Neutralitätspolitik bewertet 


wird. 
bereit, auf dem Ab⸗ 
irgend ein anderer 


„ungefähr“ 
N Maß in, d. h. Herabſetzung der Rüſtungen durch ſort⸗ 
schreitende Etappen jo ſchnell wie möglich, bis zu dem Niveau 
der für innere Polizeizwecke notwendigen Truppen. 

2. Die amerikaniſche Regierung iſt als Beittag zur Or⸗ 
zaniſation des Friedens bereit, in einem Konfliktfall mit 
den übrigen Mächten in Beratungen darüber einzutreten, ob 
der Friede bedroht iſt. Falls die übrigen Nationen nach ein⸗ 
gehenden Beratungen beſchließen, daß ein Staat den Frie⸗ 
den durch Bruch der internationalen Ver⸗ 
rr AE * alls ſedgnn eine 

einſtimmung zwi den en Mä über der 
D 
ofli e amerika e Regierung, 
zu 1 die das gemeinſame Be 
3 zur Wiederherſtellung des Friedens gefährden 
könnte. 

3. Die ameritaniſche Regierung erklärt ſich bereit, zu 
Äner gemeinſamen automatiſchen ſtändigen Kom 
trolle der Rüſtungen durch einen ſtändigen Ab⸗ 
neee 6 ü 

Das endgültige el muß nach Auffaſſu der ameri⸗ 
1 Regierung die vollſtändige Durchführung 
der Abrüſtung in tappen jein, jedoch muß der entſcheidende 
erſte Schritt ſofort ergriſſen werden. 


Die Rede Norman Davis’ 

% = ee S cen Fes Sior- 
Davis führte in ſeiner großen politiſchen Erklärung 

3 Hauptausſchuß der eee die ſich 

immer wieder unmittelbar auf Deutſchland bezog, folgendes 


aus: \ 

N Die Votſchaft des Präſidenten Rooſevelt iſt von der drin⸗ 
genden Notwendigkeit eines ſofortigen entſchei⸗ 
Vorgehens zur Löſung der von den beiden 
Konferenzen jetzt zu behandelnden Probleme veranlaßt. Die 
Abrüſtungskonferenz hat jetzt den Augenblick endgültiger 
Entſcheidungen erreicht. Das Ende der Konferen; 
iſt jetzt in Ausſicht. Sämtliche Nationen der Welt 
müſſen jetzt zeigen, ob. lie bie Abſicht Haben, die ſortſchten. 
2 rüftuug hermeign Führen ober zu em Vorkriegsſyſtem 

begrenz \ nternati 
Be ar 1 ri ent ehren. ationalen Verdachts 
Norman Davis agte ſodann mit großem Nachdruck, 
daß gegenwärtig der Abrüstung zwei Haup bernſſe ent⸗ 
enſtänden: 
gegen. Die Furcht, daß Deutſchland die Abſicht habe, wieder 


aufzurüſten. de br 

Die Weigerung der ſchwergerüſteten europäiſchen 
Staaten, in der Lee Weitlage einen von hafien 
Schritt in Der Richtung der Abrüſtung zu tun. 

Mit erhobener St "EI Norman Davis ſodann aus: 
Genn jedoch im gegenwärtig Pacheſdenden Augenblic ein 
Staat es ablehnt donn ſeinem Regt feine Trieblichen 
Abſichten zu geben und aul Jaden Man zum Wiederauſ⸗ 
rüſten beſteht, jet wenn uten 1 Mächte bedeutungsvolle 
und wirkſame Abrüſtunge re en ergreiſen, dann wird 
der größte Teil der Weite f 1 den erſolgloſen Aus⸗ 
gang der Konferend mit ben Ti gar ergebenden unüber⸗ 
ſehbaren Folgen dieſer Na 55 zur 1 05 fallen. Es ſei un⸗ 
möglich, das Abrüſtungsproblem zu toſen, wenn eine Na⸗ 


i ehe, wieder auf f De 
tion darauf de aten en abrufen ben, wäh⸗ 


rend die anderen ; 
d die unvermeidliche Folge wäre nur die Wiederauf⸗ 


nahme des Wettrüſten e. Aue putie Regierung babe 
volles Verſtändnis für beiten, an der Schwierigkeiten, 
die die Übrigen aue e ö er Herabſetzung der 
Ru inderten. 2 

. erkennen das e Jede Staates auf 
Aufrechterhaltung ſeiner Sue die Dauer och ſind wir tief 
davon durchdrungen, daß 9 eine Sicherheit 
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onſerenz 


ee 


twir 
konferenz, die im nächſten a 


mat abgehalten werden foll. 


beſſer durch eine kontrollierte Abrüſtung ge⸗ 
ſichert werden kann, die durch fortgeſetzte in Etappen 
durchgeführte Senkung der Rüſtungen der 
ſchwer gerüjteten Staaten auf das in den Friedensverträgen 
vorgeſehene Maß zu erreichen iſt. Vor einigen Tagen ſino 
auf der Konferenz bei Behandlung des engliſchen Planes 
ſehr ernſte Schwierigkeiten entſtanden. Seitdem hat ſich die 
Lage wirkſam gebeſſert. Die kürzliche Rede des deen 
Reichskanzlers vor dem e Einzelheiten über die 
Haltung und die Politik Deutſchlands auf dem Abrüſtungs⸗ 
gebiet verſchafft; ſie iſt dadurch, daß Deutſchland gleichzetig 
die Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt angenommen hat, 
ſehr nutzbringend geweſen. Dieſe Rede ſowie die des Bot⸗ 
ſchafters Nadolny über den englischen Abkommensentwurf 
als Grundlage des künftigen Abrüſtungsabkommens hat die 
Lage ſo geändert, daß wir nun von neuem den Plan mit der 
Hoffnung durchberaten können, zu einem Ergebnis zu ge⸗ 
langen. Um die Erörterung wieder auf das konkrete Pro⸗ 
blem der enden zurückzuführen, nehme die ameri⸗ 
kaniſche Abordnung das Kapital über das Material an. Es 
ſei au hofſen, daß die anderen Abordnungen hiermit einver⸗ 
ſtanden ſeien und daß ſomit der Weg freiſei für eine 
un 8c 184 ntſchei dung über alle konkre⸗ 
ten Vorſchläge dieſes Kapitels, 


Davis gegen Paul Boncour 
Die franzöſiſchen Sicherheitsſorderungen abgelehnt. 
Unter großer Spannung gab Paul Boncour eine Erllä⸗ 
zung ab, in der er die traditionelle franzöſiſche Sicherheits: und 
Abrüſtungspolitit uneingeſchränkt aufrecht erhielt. Gegenüber 
den eindeutigen Vorſchlägen von amerikaniſcher Seite auf Ab⸗ 
ſchaffung der ſchweren Angriffswaffen versuchte Paul Bonconr, 
der offenſichtlich die Ilolierung Frankreichs fünchtet und in 
letzter Stunde für die Durchtetzung des franzöſiſchen Standpunk⸗ 
tes kämpft, wiederum die Sicherheitsfroge als das entſcheidende 
Kapitel der Abrüſtung hinguſtellen und machte von der Behand⸗ 
lung dieſer Frage die endgültige Stellungnahme Frankreichs zu 
praktiſchen Abrüſtungsmaßnahmen abhängig. Paul Boncour be- 
entragte ſodann die Verhandlungen mit der artikelweiſen 
Durchberatung des erſte Teils des engliſchen Abrüftungsplanes 
Über die Sicherheit zu beginnen. 
Ueber den franzzſiſchen Vorſchlag entſpann ſich eine ängere 
Geſchäftsordnungsdebatte. Norman Davis lehnte zum allge⸗ 
meinen Erſtaunen, den franzöſiſchen Vorſchlag mit areher Ent: 
ſchiedenheit ab. Er betonte, daß die Rooſevelt⸗Botſchaſt bereits 
ügend Klarheit über die ameritaniſche Beteiligung auf dem 
Sicherheitsgebiet geſchafſen habe, jo daß die europäiſchen Mächte 
u der offiziellen Sitzungen Direit über die Regelung 
der Sicherheitsfrage zu einigen hätten und deshalb der Haupt⸗ 
ausſchuß nicht weiter Zeit mit der Behandlung der Sicherheits 
zu v brauche. Norman Davis beantragte in direk⸗ 
lrage 5e enfan zum franzöſiſchen Vorschlag, Tofort in die artikel. 
Ze chberatung des engliſchen Planes über die materielle 


Abrüſtung einzutreten. 


Japan China 

Peking. Durch die alarmierenden Nachrichten von dem 
Heraunahen der japaniſchen Truppen hat ſich die Lage in 
Peking weiter verſchürft. Chineſiſche Truppen haben Beſe hl 
erhalten, die Stadtmauern zu beſetzen und auf die heraurücken⸗ 
den Japaner zu feuern. Die Haupttore der Stadt ſind ver⸗ 
barritadiert worden. Ueberall find? Sandſackwälle aufgerich⸗ 
tet. Irreguläre chineſiſche Truppen und Tauſende von Flücht⸗ 
lingen, die die Japaner vor ſich hertreiben, ſtrömen in die 
Stadt. Oeſtlich der Stadt liegen engliſche Truppen u. eine Ab⸗ 
teilung amerikaniſcher Seeſoldaten. ö 

Der japanische Geichüftsträger Notayama hat bereits 
angekündigt, daß alle japaniſchen Staatsangehörigen im Not⸗ 
falle aus der Stadt nach dem Geſandtſchafts viertel gebracht 
werden ſollen. 


die japaniſchen Truppen Wach beſetzt, und damit iſt wohl 


Japan wird den ſelbſtänd gen mandſchuriſchen Staat durch⸗ 
ae die Provis Dſchechok beſeht halten und als Konzeſ⸗ 


beſtand war es auch, der die 3 der Japaner 

me 2 eder im Fernen Oſten der 
ruſſiſche Bär noch bei weitem nicht ſchlagkräftig enug iſt, 
um eine kriegeriſche Auseinanderſetzung mit Japan zu 


drängen. Denn 
den Pſben⸗ wie 
ßen würde, ſtehen ſich Japan und Rußland Schritt 
Bu Me ige iſchereien und Erdſchätze ſchroff 

1 dortigen n u ſchätze ſchroff gegen ⸗ 
5 ö 18 


jetzt nur noch 


Viertel in Peki 


Täſchler hat glitzrige 


China 


fü 
über Ameri 


n. Dieſer Streich iſt Japan, ſowohl . 
0 „als auch Rußland, gelungen, von Ehina, 
welches die Opfer zu tragen haben wird, ganz zu ſchweigen. 
Das Land der aufgehenden Sonne hat den Horizont bis vor 
Wladiwoſtok erweitert 5 
Der Vormarſch und die Einnahme von Peking als chi⸗ 
neſiſches Machtzentrum, kam eigentlich überraſchend. Noch 
vor wenigen Tagen hat der japaniſ Botſchafber in Wa⸗ 
ſhington der Preſſe gegenüber verſichert, daß n ſeine 
Truppen bis hinter die chineſiſchen Mauern zurückziehen 
werde, wenn es das Gebiet von irregulären Banden geſäu⸗ 
bert haben wird. Damit wird die Kriegsfähigkeit der chi⸗ 
neſiſchen aktiven Armee am beſten eingeſchätzt und alle An⸗ 
kündigungen, daß ſich der chineſiſche militäriſche Gewalt⸗ 
inhaber, . an die Spitze der Armee ſtellen 
werde, blieben bloße Ankündigungen, weil es eben nicht 
nur an ausreichender Bewaffnung. ſondern auch an Geld 
lt. Die Mittel aus Amerika zur Führung eines Parti 
anenkrieges an die verſchiedenen Generäle fließen nicht 
mehr, und Amerika glaubt, mit einem unterlegenen China 
weit beſſer verhandeln zu können, als einem, welches lädiert 
dus dem Kampf zurückgekehrt iſt. Chinas Niederlage war 
nur durch Eingreifen der Großmächte zu verhindern, dieſe 
wollten ſich aber nicht engagieren, um nicht das eigene Rü⸗ 
ſtungsgeſchäft nach beiden Seiten zu ſchädigen. Die Koſten 
wird ſo China allein tragen und größere Konzeſſionen zur 
Ausbeutung machen, wenn ihm erſt der „Friede“ von den 
Japanern diktiert wird. Denn nur um ein Diktat kann es 
ſich hier handeln, weil alle Proteſte ſowieſo an der Macht⸗ 
boſition des japaniſchen Nationalismus ſcheitern müſſen. 
Als das Attentat auf das diplomatiſche Viertel in Pe⸗ 
king bekannt wurde und die Verletzung der japaniſchen 
Wache feſtgeſtellt wurde, konnte man ſich an den Fingern 
abzählen, 7 das letzte Signal, die letzte Gelegenheit iſt, 
„Ruhe und Ordnung“ zu Peking zu ſchaffen, um im militä⸗ 
riſchen Jargon der Japaner zu reden, weil ſich die n 
Regierung hierzu als unfähig erwieſen hat. Man muß die 
neueſten Kriegspropagandamittel der Militariſten kennen, 
mit denen man jedes Vorgehen als „berechtigt“ vor der 
Völkerbundsdiplomatie deklarieren kann. Kein Geheimnis 
dürfte es ferner ſein, daß auch die Großmächte oder, ſagen 
wir beſſer, die Intereſſenten ſchon etwas nervös wurden und 
lieber den japaniſchen Sieg als den dauernden Kriegszuſtand 
fehen, weil ja von der chineſiſchen Abwehr ſeit Monaten 
nichts zu erwarten war. Der Anſchlag im diplomatiſchen 
ſchuf alſo vollendete Tatſachen, nachdem 
man unter engliſcher Vermittlung eine Reihe von Waffen⸗ 
ſtillftandsvorſchlägen machte, die jeweils vom Gegenpart 
abgelehnt wurden. Jetzt haben Japans Militärs das Wort 
und werden den Frieden diktieren, dann unter Intervention 
der Großmächte einige Zugeſtändniſſe machen, die Geſte des 
Siegers, um ſchließlich die längſt ſicher gebrachte Beute durch 
einen Friedensſchluß mit China zu beſiegeln. Das alles 
unter den Augen des ſchwatzenden Völkerbundes, ſamt ſeiner 
Abkommen des Fünfmächteſchutzes für China, ſamt aller 
Nichtangriffspakte und des Antikriegs⸗Kelloggpaktes. Der 
liebe Gott aber entſchloß ſich nicht für den Ueberfallenen, nicht 
für das ausgeräuberte und unterdrückte China, ſondern blieb 
lieber bei den beſſeren Kanonen und beſſer ausgerüſteten Ja⸗ 
panern. Japans Kapitalismus aber kann hell aufleuchten, 
er hat in den geraubten chineſiſchen Gebieten ein neues Ex⸗ 
panſionsfeld, und deswegen iſt der Krieg geführt worden, 
nicht um die Mandſchurei zu befreien! II. 


% 

Rennunfall in Varſchau 

Warſchau. Bei der Austragung des Frühlingspreiſ 
der hieſigen Rennbahn ereigneten ſich ſchwere Unfälle. 
etwa 1000 Meter Lauf ſtürzte eines der führenden Pferde des 
16 köpfigen Fekdes, wodurch noch fünf andere Pferde zu Fall 
kamen. Zwei Jockeys fanden den Tod, drei kamen mit Ver⸗ 
letzungen davon. 


Btünings Stellvertreter 


Berlin. Der neue Führer des Zentrums, Reichskanzler a. D. 
Dr. Brüning, hat, wie die „Germania“ meldet, die Abge⸗ 
ordneten Joos, Dr. Hackelsberger und Graf von Galen 
mit ſeiner Stellvertretung beauftragt. In dieſem Kreis hat 
Dr. Brüning auch einen Vertreter der Windhorſtbünde berufen, 
und zwar D. B. Ka es» Duisburg. 


Gil Gi Irmgard Keun 


EINE VON UNS 
10) 


„Vielleicht könn wa beide noch unſer Glück machen!“ Die 
Pünktchenaugen. „Alſo die Kreils, das 
warn nur Mutter un Tochter, der Alte war tot. Geld hattenſe 
mächtich, Jeld, fach ich Ihm’! Und die Tochter war en nett 
Mädchen, un ſo mit zwanzig Jahrn, da hat ſe ſich mit em Kerl 
einjelaſſen, der wir nichts un hatte nichts, und die Aal war 
gegen ihn, weil die für die Tochter ein wollt mit Titel, Ivaf 
oder Doktor oder ſowas. Na, un dem Mädchen ſein Kerl hat 
ſich dann dünn jemacht, un alles wär jut jeweſen, aber auf 
einmal kommt's raus, daſſe im fünften Monat is. Da hättenſe 
mal die Aal ſehn ſolln, wie die en Kopp oben behalten hat un 
wies jedeichſelt. Kommt je auf einmal zu mir jelaufen — ich 
hatt da janz allein für mich en Zimmer aufer Weyerſtroß. Ich 
hatt“ keine Anjehörige, das wußtſe und das war ihr jerad 
recht. Und da ſagtſe, daſſe mit ihre Tochter ſon Mallör hätt, 
un das jing nich, ihre Zukunft wär ruiniert, wenn da was 
vauskäm, un bei mir käms nich ſo drauf an, die Männer in 
unſere Kreiſe, die wärs ejal, wenn en Mädchen en Kind hätt. 
An die Sache ſollt fo jemacht werden, daß das Kind nachher 
von mir wär, und ich ſollt' zehntauſend Mark bekommen. Dem⸗ 
jenſe — zehntauſend Mark, Fröllein! Un ſie würd' alles ar⸗ 
vanſchieren. Na, un für hundert Mark hätt ich ſchon allerhand 
tem, aber noch lang nich alles, aber bei zehntauſend Merk! 
Wie ich das hört, war ich jarnich mehr bei mir ſelber. An 
mann hett die Aal alles arranſchiert. In Bayenthal, inne janz 
einſame Jejend hatſe en Wohnung jemietet, un da wohnten 
denn ich und das Fröllein die letzten drei Monate. Un das 
Fröllein mußt immer in die Wohnung bleiben, die durft man 
jarnich vor die Tür jehn. Ich durft manchmal raus, aber da 
hett die Aal jeſorgt, daß ich mir en Sofakiſſen aufen Baub 
binde, damit die Leute in die Jegend alle denken, bei mir 
kommt bald was Kleines. Die Aal, die hett an alles jedocht. 
Und das Fröflein, das fagte ſar nichts, die lag immer janz Til 
oufem Scheſelonk und muckte ſich nicht, die war wie vorn Kopp 
jehaun un tat nur alles, was die Aal wollt. Un wie's denn 
ſoweit war, da war nur en Doktor da und die Aal, un ſonſt 
keiner Und der Doktor, der hett wohl jewuß, daß was nicht 


Genf. Die 72. ordentliche Tagung des Völkerbundsrates 
wurde am Montag unter dem Vorſitz des Vertreters von 
Mexiko eröffnet. 

In geheimer Sitzung behandelte der Völkerbundsrat cine 
vom Generalſekretär zur dringlichen Behandlung ge⸗ 
ſetzte Beſchwerde eines jüdiſchen Angeſtellten in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien, Franz Bernheim, in der unter Hinweis 
auf das deutſch⸗polniſche Minderheitenabkom⸗ 
men von 1922 ein Einſchreiten des Völlerbundsrates zur Wieder⸗ 
gutmachung des dem Judentum in Deutſch⸗Oberſchleſien zugefüg- 
ten Schadens verlangt wird. 

Durch die Beſchwerde ſollte zweifellos, entſprechend dem 
Wunſch verſchiedener Regierungen, im Völkerbundsrat eine 
große Ausſprache über die geſamte Judenfrage 
und die Stellung des neuen Deutſchland zum 
Judentum herbeigeführt werden. Auf deutſcher 
Seite iſt jedoch ſogleich darauf hingewieſen worden, daß die Frage 
der aktiven Berechtigung des Beſchwerdeführers geprüft wer 


Berlin. Entgegen den Pariſer und Londoner Berichten, 
denen zufolge die Verhandlungen über den Vier mächtepakt 
in Nom abgeſchloſſen ſein ſollen, erfährt die Tele⸗ 
graphen⸗Union von unterrichteter Seite, daß dies noch nicht 
der Fall iſt. Die Verhandlungen in Nom werden noch fort⸗ 
geſetzt. Für Dienstag nachmittag iſt ein Empfang im italie⸗ 
niſchen Außenminiſterium angeſetzt, bei dem die Botſchafter der 
vier beteiligten Großmächte weitere Beſprechungen über 
den Viermächtepakt haben werden. 

Der franzöſiſche Außenminiſter Paul Boncour erklärte, daß 
von einem Abſchluß der Verhandlungen über den 
Viermächtepakt keine Rede fein könne, ſolange die franzöſiſche 
Regierung noch nicht dazu Stellung genommen habe. 
Am Dienstag vormittag findet ein Miniſterrat ſtatt, auf dem der 


5 EIN 
Der ſchweigende „Welterlöjer“ 

ſpricht jetzt die erſten Worte 
Stkri⸗Sadgura⸗Meher⸗Baha, ein indiſcher Apoſtel, der — noch 
ſtrenger als andere Heilsbringer — vor 7 Jahren ein Gelübde 
getan hat, 7 Jahre nicht zu ſprechen, und ſich ſtatt deſſen einzig 
durch ein großes Tafelalphabeth verſtändigte. Er kommt nun 
nach Europa, um nach dem jetzigen Ablauf der Schweigefriſt ſeine 

erſten Worte den Europäern zu bringen. 


ſtümmt, aber ſecher hett dä auch Jeld jekricht, un wie er das 
mal jenommen hat, da mußter ſchon fieſe Unannehmlichkeiteg 
hätt kriejen können. Un alles is jut jejangen, un die Fröl⸗ 
lein, die hett noch als acht Tage im Bett jelegen, un ich mußt 
auch im Bett liegen für alle Fälle. Un das Wurm war bei 
mir, ſon mickriges Ding, un bekam die Flaſche. Das Fröllein 
bekams jarnicht zu ſehn, un ich ſollt mir ſchon immer dran je⸗ 
wöhnen, wollt die Aal. Son mickriges Ding war's, wir dach⸗ 
ten, es ſtirbt, das wärs beſte jeweſen, dann hätt ich die zehntau⸗ 
ſend Mark janz allein für mich jehabt un nich davon für das 
Wurm ſorgen müſſen. An nach acht Tage, da habenſe das Fröl⸗ 
lein nach Haufe in ihr Filla in Lindenthal jebracht, un ich hab' 
mir 'n Zimmer inne jute Jegend genommen, da bin ich hin mit 
dem Wurm. Aber da wolltenſe mich nich wejen dem Kind, un 
da bin ich hier in de Thieboldsjaß. Un die Aal hett jeſagt, 
wenn was rauskäm, dann könnt ich ins Jefängnis kommen, an 
ich ſollt immer den Mund halten un auch beichten ſollt ich 
nichts. Und dann jing ich wieder bei mein Kundſchaft un ſaacht 
überall, ich hätt was Kleines jekricht, ich wär darum drei Mo⸗ 
nate fort jeweſen, da wollten viele nichts mehr von mir willen, 
Un da jing ich auch bei de Frau Kron, ob die nich wieder Ar⸗ 
beit für mich hätt. Da lag die im Wochenbett, un ihr Klei⸗ 
nes war tot, un der Herr Kron war da un war ſehr unjlücklich, 
weil ſein Frau ſich ſo ſehr eins jewünſcht hätt, un nach dieſe 
ſchwere Entbindung könntſe nie mehr eins kriejen. Un dann 
ſprachen wa von mir un meim Kleinen, un der Herr Kron 
wurde janz hellhörich, un was ich nu wollt mit ſom Kind, wär 
doch nur en Laſt für mich, un da hat ja recht jehabt, un dann 
habenſe das Kind adoptiert, un jetauft wars auch noch nich, 
war man erſt vierzehn Tage alt, un ich war noch zu nichts je⸗ 
kommen. Un das habenſe alles erledicht, un von heut auf 
morgen war ich das Wurm los, Un ich hatt auf einmal furcht⸗ 
bar viel Jeld, da wär ich aufen jered Weis nie zu jekommen. 
Un dann bin ich doch innen jute Jegend un habs mir jut jehn 
laſſen, un en Bräutjam hatt ich auch, da is aber nichts draus 
jeworden. Der hat jeſoffen wien Loch, un wie er mir tauſend 
Mark alles in allem objelotſt hat, da dacht ich, die richtije Liebe 
is das nich un jing wieder für mich allein. Un wie ich nur 
noch fo fünftauſend hatt, da bin ich zurück in die Thieboldsjaß 
un hab wieder mehr jenäht un dacht, das Jeld ſparſte für deine 
alte Tage. Aber in die Inflazijon jing alles weg, un ich war 
zm wie zuvor. Da dacht ich mal an die Aal Kreil un hab mir 


Die Judenbeſchwerde vertagt 


Gröffnung der 72. Bölferbundstagung — Wieder Minderheits- 
beſchwerden — Um die Behandlung der Juden in Sentſchand 


den müſſe, da der Angeſtellte Bernheim in Salzburg geboren ſei. 
die württembergiſche Staatsangehörigkeit beſitze und gegenwärtig 
in Prag lebe. Nach deutſcher Auffaſſung ſei es außerordentlich 
fraglich ob eine derartige Perſönlichteit berechtigt ſei, den be ⸗ 
ſonderen im deutſch⸗polniſchen Minderheitsobkommen feſtgelegten 
Minderheitenſchutz für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

Auf die deutſchen Vorſtellungen hin beſchloß der Völkerbunds 
tat, die Frage bis zur Mittwochſitzung zurück ⸗ 
zuſtel len, auf der entſchieden werden ſoll, ob die Beſchwerde 
nach dem deutſch⸗polniſchen Minderheitenverfahren direkt vom 
Völkerbundsrat zu behandeln iſt oder auf den üblichen 
Weg der Dreie rausſchüſſe verwieſen werden 
ſoll. Die beiden übrigen beim Völkerbundsrat eingegangenen 
jüdiſchen Beſchwerden gegen Deutſchland wer⸗ 
den nicht vor den Völkerbundsrat gelangen. 
ſondern in dem üblichen Verfahren für alle Minderheiten. 

0 beſchwerden behandelt werden. 


Her Viermächtepakt vor dem Abſchluß? 


die Beſtimmungen ſtark abgeſchwücht — Keine Neviſionsklauſel — Auch die Kleine Entente zufrieden 


Stand der römiſchen Verhandlungen eingehend beſprochen und 
außerdem die franzöſiſche Haltung auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz unter bejondeter Berückſichtigung 
der Erklärung Norman Davis feſtgelegt werden 
ſo ll. Die allgemeine Auffaſſung der politiſchen Kreiſe hinſicht⸗ 
ſich des Viererpaktes iſt optimiſtiſch. 


Paris. Ueber die Verhandlungen mit Italien veröffentlicht 
die franzöſiſche Agentur Radio eine längere Mitteilung, wonach 
angeblich der Originalvorſchlag Muſſolinis zur 
Zufriedenheit aller vier Mächte geändert 
worden ſein ſoll. Auch ſeien ſämtliche Zweifelsfragen wie 
die Stellung der kleinen Mächte, die Ratifizierung 
des Paktes uſw. gelöſt. Der Wortlaut des neuen Paktes ji 
weſentlich länger als der im Orginaltext. Er enthalte die Son⸗ 
derfrage über die Reviſion der Verträge im 
Rahmen des Völkerbundes. Das neue Abkommen, das 
vorausſichtlich in Genf unterzeichnet werde, bereite außerdem den 
Weg für die Annahme der engliſchen Abrüſtungsvorſchläge vor. 
Die kleinen Staaten hätten von dem neuen Pakt nichts zu 
befürchten. In dem Wortlaut des Paktes werde ausdrück⸗ 
lich hervorgehoben, daß ſich das Direktorium der vier Mächte 
nicht gegen die kleinen Staaten richte, ſondern ſeine 
Aufgabe darin ſehe, den Frieden in Europa zu ſichern. Die vier 
Großmächte hätten auch nicht die Abſicht, in irgend einer 
Weiſe die Befugniſſe des Völkerbundes zu 
ſtören und die kleinen Staaten hätten jederzeit 
das Recht, ſich an den Völkerbund zu wenden, wenn ſie an⸗ 
nähmen, daß ſie in ihren Intereſſen geſchädigt ſeien. 


Von Kommuniſten zu Deutſchnationalen 
Paſewalk. Vor einiger Zeit hatte ſich hier ein Kampf⸗ 


bund junger De naler gebildet, der unter Leitung der 
Kriegsgeſchäftsführung der Deutſchnationalen Front ſteht. Einer 


groben Anzahl junger Kommuniſten war es gelungen, dort 
Unterſchlupf zu finden. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat am 
ſpäten Freitagabend die Polizei nach einer voraufgegangenen 
Hausſuchung beim Kreisleiter der Deutſchnationaleen Front, 
Pahl, zugegriffen und 30 Mitglieder des Bundes ſeſtgenom⸗ 
men, als fie von einer Uebung zurückkehrten. Nach eingehenden 
Vernehmungen konnte feſtgeſtellt werden, daß dem Bunde eine 
ganze Anzahl enemaliger Kommuniſten angehörte und daß 
der Kreislei! ahl es mit der Aufnahme dieſer Leute nicht 
ſehr ernſt genomteen und gegen die Anordnungen ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Stelle verſtoßen hat. Pahl wurde zuſammen mit 14 
Kampfbundmitgliedern verhaftet. Die übrigen Feſtgenom⸗ 
menen ſind wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 


erkundicht, die is aber ſchon lang tot, un die Fröllein hat je 
heirat, jleich en Jahr nach der Jeſchichte, en janz Reichen, un ſe 
haben en fein Wohnung aufem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ring. Und das 
is ihr Mutter, Fröllein — Magdalene Greif heißtſe jetzt. Un 
wennſe mal bei ihr jehn, dann manchenſe, daß der Mann Sie 
nich ſieht, un vielleicht jibtſe Ihn Jeld, un dann denkenſe an 
nrich, weil ich Ihn alles jeſaacht hab, un weil ich doch ſon ärm 
Frauenminſch bin, aber tunſe von mir jarnichts erwähnen.“ 

Gilgi ſtürzt durch die Straßen, ſie muß zu Pit, ihm erzäh⸗ 
len, mit ihm reden. Ob man der Täſchler nicht ein bißchen hel⸗ 
fen könnte? Sie iſt eine armſelige Kreatur, gewiß — und 
wahrſcheinlich iſt nichts mehr an ihr zu retten. Mit lemgen 
Schritten überquert Gilgi den Neumarkt. Die große Normal- 
uhr zeigt elf, jetzt it Pit nicht mehr zu Hauſe, der ſpielt jetzt in 
einer dreizehntklaſſigen Kneipe in einer Rheingaſſe Klanier. Da 
wird man hingehn und warten, bis er fertig üt, 

Gilgi iſt auf dem Heumarkt angelangt, vor ihr liegt der 
Rhein. Sie ſchwenkt rechts in die Seitenſtraßen. Dufte Ge⸗ 
gend Enge Gaſſen, ſchmale, gebrechliche Häuſer. Sie kommt 
auf den Alten Markt, ein zauberhaftes Stückchen Mittelalter 
liegt vor ihr, aber Gilgi hat weder ſonſt noch heute ſonderliche 
Vorliebe für Mittelalter. Sie biegt in eine Gaſſe ein, die 
hinunter zum Rhein führt. Lintgaſſe. Hier muß es ſein, wo 
Pit ſpielt. Sie kennt dieſe Gegend baum. Die Gaſſe verengt 
ſich zum Rhein zu. Wenn man die Arme ausbreitete, könnte 
man mit den Fingerſpitzen beide Häuſerſeiten berühren. Ir⸗ 
gendwo patrouilliert ein Schupo, aus einem Fenſter winkt ein 
waſſerſtoffgelber Frauenkopf. ein paar junge Burſchen ſchleu⸗ 
dern mit ſichtlichem Zuhaulogefühl auf und ab. Gilgi rennt 
ratlos bis ans Ende der Gaſſe, ſie muß das Lokal überſehen 
haben — Frühſtücksſtube — das kann's nicht ſein. Sie kehrt 
um. Läuft ſchneller, als ein Junge ihr eine kräftige Schwoi⸗ 
nerei zuruft Da — Weinstube! Sie ſtößt die Tür auf. Gott 
ſei Dank — das erſte, was fie fieht, iſt Pit roter Haarſchopf. 

Da ſprach der Marabu, der weile Marabu. ſie ſtippt ihm 
mit dem Zeigefinger auf die Schulter: „Ich möcht“ dich ſpre⸗ 
chen, ich warte, bis du fertig biſt.“ Pits Geſicht verrät weder 
Staunen noch Freude .. mein liebes Mädel, mach beim Küſ⸗ 
ſen deine Augen.. „kann zwei Uhr werden“ brummt er, ohne 
auch nur ſekundenlang die Finger von den Taften zu laſſen .. 
er ſprach der Marabu, der ... Gilgi ſetzt ſich an einen iſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mirtwod. den 24. Mai 1933 2. Blatt des „Volkswille“ mittwoch, den 24. Mai 1933 
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Kaktowitz und Umgebung 


Das verhängnisvolle „Strumpflager“. 


Bei einer Hausſuchung fand die Polizei bei dem Erwerbs⸗ 
loſen Raimund Fojt, wohnhaft in einer Ortſchaft des Kreiles 
Pleß, etwa 150 Paar Strümpfe vor, über deren Erwerb ſich F. 
nicht genau ausweiſen konnte. Er gab an, daß er ſeit längerer 
Zeit infolge Arbeitsloſigbeit einem Nebenerwerb durch Strumpf⸗ 
handel nachgehe und dieſe Ware von verſchiedenen Perſonen für 
don Wiederverkauf erworben habe. Das Gericht wies dieſe Aus⸗ 
führungen als unglaubhaft zurück und ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß der Angeblagte in der Lage ſein müßte, einen reellen 
Erwerb, bezw. Ankauf der Strümpfe einwandfrei nachzuweiſen. 
Es müſſe ſonſt angenommen werden, daß es ſich um geſtohlene 
Ware, bezw. Hehlergut handelt. Die Schuldfrage wurde be⸗ 
jaht und der Angeklagte wegen Hehlerei, bezw. widerrechtlichen 
Erwerbs der Strumpfwaren zu Jahre Gefängnis verurteilt. 

em Angeblagten wurde aber eine Bewährungsfriſt zuerkannt. 
Zwei weitere Angeklagte, die ſich wegen Einbruchsdiebſtahl in 
Fa Sand zu verantworten hatten, kamen mangels genü⸗ 
gender Schuldbeweiſe, frei. v. 
In die Wohnung des Richard Po⸗ 
vada, Plebiscytowa, drangen Diebe ein, welche Herrengarderobe, 
ſowie eine Sammelbüchſe der P. K. O., enthaltend 11 Zloty, 

Der Geſamtſchaden beträgt 400 Zloty. — Einen ähn⸗ 
ichen Diebstahl verübten Spitzbuben zum Schaden des Woh⸗ 
bungsinhabers Ignaz Pant im Ortsteil Domb. Dort wurden 
2 Herrenanzüge, ſowie eine Geldbaſſette mit 70 Zloty geſtohlen. 
Dem Bäckermeiſter Florian Paſcha im Ortsteil Brynow entwen⸗ 
deten Wohndiebe eine Geldkaſſette mit 100 Zloty, verſchiedenen 
Quittungen und einem Schuldſchein, lautend über 500 Zloty. In⸗ 
allen drei Fällen gelang es den Spitzbuben, unerkannt zu ent⸗ 
kommen. 5 a BEN, A. 
Einbrecher auf dem Sportplatz. Am Sonnabend wurde in 
einen verſchloſſenen Raum auf dem Sportplatz an der Bankowa 
zn Kattowitz, ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 10 Fla⸗ 
ſchen Selter, 10 Limonade, 1 Spiel Karten, ſowie Verbands⸗ 
ug uw. Verhaftet wurden als 
Dubiel aus Königshütte und Heinrich Muſiol aus Lipine. x. 

Auszahlung der Monatsbeihilſe an erwerbsloſe Kopfarbei⸗ 
ter. Nach einer Mitteilung des ſtädtiſchen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamtes wird am Freitag, den 26. d. Mts. im Rathaus Bo⸗ 
zutſchütz die fällige Monatsunterſtützung an die regiſtrierten, er⸗ 
werbsloſen Kopfarbeiter ausgezahlt. Die Auszahlung erfolgt 
in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. In 
Frage kommen alle diejenigen Arbeitsloſen, welche innerhalb 
der Großſtadt Kattowitz wohnhaft find. Die Arbeitsloſenkarten 
ſind mitzubringen. : y. 

Die Katto⸗ 


Betr. Ausnutzung der billigen Telefongebühren. 
witzer Poſtanſtalt weiſt das Publikum darauf hin, für Telefon: 
geſpräche im Inland, ſowie im internationalen Verkehr, zu be⸗ 
ſtimmten Tag⸗ und Nachtzeiten weitgehendſte Gebührener⸗ 
mäßigungen vorgeſehen ſind. So beträgt im Inlandsverkehr die 
Gebührenermäßigung für Benutzung der Telefone in der Zeit 
19 bis 21 Uhr — 20 Prozent und in der Zeit von 21 Uhr 
ends bis 8 Uhr früh — 40 Prozent der Normalgebühren. Im 
uslands⸗ bezw. internationalen Verkehr erfolgt für Telefon⸗ 
geſpräche, die in der Zeit von 19 Uhr abends bis 8 Uhr früh 
erfolgen, eine Ermäßigung der Normalgebühren um 40 Prozent. 
Bei. Ausnutzung der ermäßigten Telefongebühren zu den frag 
lichen Tages⸗ bezw. Nachtzeiten erfolgt gleichzeitig eine bedeu⸗ 
tende Entlaſtung im Telefon⸗ bezw. Fernſprechverkehr während 
der eigentlichen Geſchäftszeit, bezw. Dienſtſtunden. y. 
Dienſtperſonal zur Beachtung! Der Kattowitzer Magiſtrat 
eilt mit, daß die Ausgabe von neuen Quittungsbarten am 
Oienſtperſonal (Dienſtmädchen, Laufmädchen uſw.) bei der 
tädtiſchen Polizei, Zimmer 58, 3. Stockwerk im Gebäude des 
Magiſtrats, uliea Pocztowa 2, täglich von 8 Uhr vormittags bis 
„Uhr nachmittags, koſtenlos erfolgt. Die letzte vollgeklebte 
Juittungskarte, ſowie das Sammelbuch ſind ſtets mitzubringen. 


17 e * 
Unerwünſchter „Beſuch“. 


Königshütte und Umgebung 

Wie hoch werden die Naturalleiſtungen zur 

5 Einkommenſteuer berechnet? 

Im Bereich des Finanzamtes Königshütte wurden von der 
Anſchätzungslommiſſion die Naturalleiſtungen zur Anrechnung 
der Einkommenſteuer wie folgt feſtgeſetzt: Brennholz 1 Aubite 
meter 6.60 Zloty, Deputatkohle für Arbeiter für 100 Kilo 3,20 
Zloty, für Beamte 3,50 Zloty, Wohnungen in Zinshäuſern 
1 Zimmer bis zu W Quadratmeter Größe jährlich 150 Zloty, 
mittlere Wohnungen bis zu 50 Quadratmetern 200 Zloty, über 
50 Quadratmeter 240 Zloty, Wohnungen in Villen für jedes 
Zimmer jährlich 500 Zloty, elektriſches Licht jährlich von einem 
Zimmer 100 Zloty, von 2-3 Zimmern 150 Zloty, 4—5 Zim⸗ 
mern 250 Zloty, 6 Zimmer 300 Zloty, 7—8 Zimmer 400 Zloty, 
910. Zimmer 500 Zloty, ‚über 10 Zimmer 800 Zloty, Benut⸗ 
zung von Automobillen jährlich 2000 Zloty, Droſchke 1000 Zloty. 
Unterhaltung mit Wohnung eines ledigen Beſchäftigten jährlich 
760 Zloty, ohne Wohnung 840 Zloty, Uniform je Stück jährlich 
160 Zloty. Angeführte Sätze ſind bei der Berechnung zur Ein⸗ 
ommenſteuer in Anwendung zu bringen. * 


Blutiges Intermezzo. Am letzten Sonnabend abends kam es 
an Hofe des Fauſes Podgorna 12 zu einem blutigen Zwiſchenfall 
zwiſchen den Mietern Hubert Kneffel und Anton Hellebrandt. 
K. der angeheitert war, beläſtigte die Frau des H. Als der 
Mann der H. ſolche Aueßerungen verbat, ſchlug ihm K. ſechs 
Scheiben der Wohnung ein. Weil er noch tätlich wurde, begab 
ſich H. auf den Hof mit einem Hammer bewaffnet. 
einem Angriff ſeitens K. H. verſetzte daraufhin ſeinem Gegner 
nehrere Schläge auf den Kopf, während K. L. mit einem Meſſer⸗ 
ſtich verletzte. Der ſtark blutende K. wurde in das Krankenhaus 
geſchafft. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt er an dem Vorfall ſchuld. k. 

Racheakt. Der Schmiedemeiſter Hubert Czaja, der auf der 
alica Katowicka ſeine Werkſtatt beſitzt, brachte bei der Polizei 
zur Anzeige, daß in der Nacht zum Sonntag Anbekannte in die 
Werkſtatt eingedrungen ſind, ohne jedech etwas mitzunehmen. 
Über den Einrichtungen wurde Schaden zugefügt. U. a. ver⸗ 
eichteten die Täter den Blasebalg. Cz. ſchildert die Tat als 
Racheakt. 8 N l. 

Diebstahl auf e ‚BenBE, Während der Anton Kof aus 
Hroß⸗Dombrowka om Sonntag die ulica Sobiesliego in Königs⸗ 
hütte paſſierte, würde er von einem Man angeſprochen der 
ihm die Taſchenuhr entriß. K. jedoch gelang es den Täter felt 
zuhalten und der Polizei zu übergeben. Es iſt der Edward W. 

N 4 . 


oon der ulica Katowicka 37. 5 


f 


kommenden Inſtttutionen nicht abgeführt. Die Polizeidirektion 


mutmaßliche Täter Johann 


Hämmer tot. Wegen Tierquelerei verurteilte 


Es lam zu 


* 


Die Gläubiger fordern ihr Geld. Im Möbelgeſchäft oon 
Roſenwald, an der ulica Szpitalna, erſchien der Heinrich Bau⸗ 
nert von der ulica Hajdude und verlangte von dem Inhaber 
einen Geldbetrag. Als er dieſen von R. nicht erhielt, wurde er 
tätlich. Als die Polizei einſchritt, ſtellte es ſich heraus, daß B. 
im Monat März dem R. ſchriftliche Arbeiten geleiſtet hat und 
dafür von N. 37 Zloty zu bekommen hatte. Da er wiederholt 
vergeblich das Geld forderte, niemals es erhielt, ließ er ſich zu 
diefer Tätlichkeit hinreißen. N 2 
Feſtgenommen. Der Symcha Libermann aus Sosnowitz 
wurde in der Markthalle feſtgenommen, weil er ohne etwas zu 
kaufen, ſich an die Käufer an den Verkaufsſtänden heranmachte, 
um Taſchendiebſtähle auszuführen. 12 
Einbrüche. In die Wohnung des Konrad Kaczmarczyk an 
der ulica Bonczyka 1 drangen Unbekannte ein, entwendeten 
Schmuckstücke und andere Gegenſtände und verſchwanden in un: 
bekannter Richtung. — Ferner wurde das Schaufenſter der Kauf⸗ 
mannsfrau Finkler an der ulica Bytomska 65 eingeſchlagen und 
die ausgeſtellten Waren im Werte von 200 Zloty geſtohlen. k. 
Gelddiebſtahl. Der Georg Gawlik meldete bei der Polizei, 
daß ihm während eines Aufenthaltes im Lokal an der ulica 
Lukaszezyka 5 ein Betrag von 150 Zloty abhanden gekommen iſt. 
Zwei verdächtige Perſonen wurden verhaftet. * 
Geſaßter Ladendieb. Der 21 Jahre alte Alois Krompietz von 
der ulica Bogdaina wurde im Laden von Krzys an der Wolnosci 
Zu Diebſtahl von Lebensmitteln erwiſcht und der Polizei über⸗ 
geben. 5 N k. 
Beſtrafung wegen Nichtabführung von ſozialen Abgaben. Der 
Theodor St. aus Königshütte hatte als Arbeitgeber die ſozialen 
Abgaben für dis bei ihm beſchäftigten Arbeiter an die in Frage 


Tull ee beben zwei 19jährige Burſchen und zwar 
Georg Krybus und Jaroslaus Dzisga, beide aus Schoppinitz 
feſtgenommen worden. Das geſtohlene Sprengſtoffmateria 
im Gewicht von 95 Kilogramm, wurde aufgefunden. DK 
Diebe hatten den Sprengſtoff im Sande, nahe dem Ewald 
ſchacht bei Myslowitz, vergraben. — 


Schwienkochlowitz u. Amgebung 


Chropaczow. (Unfall eines lojährigen Kin 
des.) Auf der Chauſſee zwiſchen Hubertus und Gorzelles 
bei Lagiewniki, wurde der 10jährige Joſef Potyka aus 
Chrowaczow von einem Radler angefahren. Der Knab. 
erlitt einen Beinbruch. 854 

Nowa⸗Wies. (Von einem Radler angefahren.) 
Auf der Kaxola Miarki wurde Joſef Kawulok aus Nowa 
Wies von einem Radler angefahren. Er ſtürzte zu Boden 
und verlor infolge des heftigen Auſpralls das Bewußtſein 
Dem Verunglückten wurde an der Unglücksſtelle ärztlich 
Hilfe zuteil. * 

Ruda. Die Lage der Arbeitsloſen und Div 
Suppenkü e. Die Gemeinde Ruda zählt über 3000 Ar. 
beitsloſe von denen die meiſten bereits ausgeſteuert fin 
und nur die Bette oſchen von der Gemeinde erhalten. Das 
beweiſt die groe [der Suppengänger in der ‚Arbeits 
loſenküche. ie Behandlung in der Gemeinde iſt alles 
andere nur keine menſchliche, denn Büroſtift in der 
Gemeinde erlaubt ſich die Arbeitsloſen anzuſchnauzen wie 
ern einmal was aus⸗ 


verurteilte ihn auf dem Verwaltungswege dafür zu 
Geldſtrafe. Dagegen legte 


100 Zloty 


Bong Dr machen, um de 
St. Einspruch und entſchuldigte ſich | 99? 


er Gemeinde zu erleichtern. Weiß 


damit, daß er nicht gewußt habe, daß die ſozialen Abgaben zur von einer Ausgabe nichts, jo erhält er ben ! 

Abführung kommen Be Die Strafkammer, die n nichts, oder er muß vor dem Beamten kniefällig erſcheinen. 

daß Unkenntniſſe der Geſetze vor Bestrafung nicht schützt, be: Hier wäre es „daß die Gemeinde, alles durch 

ſtätigte die Strafe der Polizeidirektion. t. e ne 65 ge ge ze 0 3 
Wegen Tierquälerei ein Monat Gefängnis. Der Foſef ©. wich u — 0 eat ſich Kon denken, denn Die Ar⸗ 

aus Schwienbochlowitz ſtahl ein Pferd und vertauſchte es gegen Beitslafen ahl wird von Tag zu Tag her und in Die 

ein anderes. Als er deswegen zur Anzeige gebracht wurde, ſtach] Küche kommt anſtatt mehr, immer weniger Ware 


er aus Rache ſeinem Pferde ein langes Meſſer 
ließ es ſo liegen. 


fert in den Hals und 
Erſt am folgenden Tage ſchlug er es mit einem 
ihn der Sond 
Grodzti in Königshütte zu einem Monat Gefängnis. er, 
Sieferungen für die Stadt. Das ſtädtiſche Betriebsamt be⸗ 
nötigt Tariſuhren und Waſſeruhren. Angebote ſind für erſte 
Lieferung bis zum 3. Junk. mittags 12 Uhr im Büro der Elek⸗ 
trizitätswerke, Rathaus, Zimmer 66 einzureichen, für letztere 
Lieferung bis zum 10. Juni an derſelben Stelle. Daſelbſt ſind 
auch Unterlagen erhältlich. — Ferner ſind die Steintreppen im 
Gebäude der Polizeidirektion auszubejlern. Offerten ſind ſpeteſten⸗ 
bis zum 30. d. Mts., vormittags 10,50 Uhr im Stadtbauamt, 
Zimmer 137 zu hinterlegen. k. 


— . —— 


Siemianowiß 

Von der Gasübung in den Tod. Geſtern weilte die 
hieſige Sanitätskolonne bei einer e n in 
Emanuelsſegen. Ein an der Uebung beteiligter Sanitäter 
brach kurze Zeit nach der Uebung zuſammen und ſtarb. Ob 


Tag 
Heute bei 2800 Portionen ‚es nur ganze 6 
Pfund. Da kann mam ſich denken, wie die Suppe aus⸗ 
acht, wenn die Gemeinde 
um die Arbeitsloſen dehöugkest * Ge a 
55 ner 1 

is Sie 5 iſche 


hietz und umgebung 
Es waren drei fröhliche Zecher . 
Am geſtrigen Montag hatten ſich vor dem Kattowitzer Ge⸗ 
eramtworten. 


Herzſchlag oder die Folgen einer Gasvergiftu um Tode richt drei junge Leute aus Nikolai zu v Die Drei 
führten, iſt noch nicht tgeſtellt. N I o. nahmen im eimem 8 an eimem luftigen 
Ein Knabe in einen Notſchacht geſtürgt. Geſtern wurde Kneipabend teil, machten r Trunkenheit verſchiedene 
das Gelände der Biedaſchächte von einer großen Anzahl von Bemerkungen, die einzelnen der Anweſenden micht behagten. 


Neugierigen beſucht. Dabei ſtürzte ein Knabe in einen Not⸗ 


ſchacht. Er wurde wieder herausbefördert und erlitt glüd- einſchritt. Wie es heißt, riefen die fröhlichen Zecke i 2 
Hebei nur cen e gl male „Heil Hitler Durch weitere mente a er Be 


Aus dem Fenſter geitürzt. Aus einem Fenſter des erſten 
Stockwerkes der Wohnung der Familie eron, ul. Boczna, 
ſtürzte in einem unbewachten Moment ren dreijähriges 
Kind auf die Straße und erlitt ſchwere äußere und innere 
Verletzungen. Es wurde von den Eltern ins Lazarett ge⸗ 
ſchafft. So oft ſchon ſolche Unfälle durch Unachtſamkeit der 
Erziehungsberechtigten vorkamen, 8 unvorſichtig ſind dieſe 


merkungen und ſchließlich durch Anſtimmen N 
des, ſollen fie andere Perſonen provoziert haben. Bei dem ge⸗ 
richtlichen Verhör ertlärten die Beklagten, ſich. in Anbetracht 
des Umſtandes, daß ſie betrunken geweſen ſind, am Einzelheiten 
micht mehr erinnern zu können., Das Urteil lautete auf ja 
4 Jahr Gefängnis, bei Zubilligung einer i fur 
die Zeitdauer von drei Jahren. 


immer noch und werden erſt durch chaden klug. 0. * - 
Ein Kind überfahren. Auf der Chauſſee Siemianowitz 
Dombrowka⸗Mala wurde das Kind der Eheleute Schoppa Tarnowitz und Umgebung 
von dem Motorradfahrer Kutſchka überfahren. Der Motor⸗ Aus der Partei. In einer gu J 
vadfahrer, welcher an dem Unfall nicht ſchuld fein Toll, | ſammlung der D. S. A. P., an der auch Genoſſen aus den wit 
ſchaffte das ſchwerverletzte Kind ins Knappſchaftslazarett. o.] liegenden Ortsvereinen tei referierte . 


Die im Notſchacht umgekommmenen Arbeitsloſen 7 
e 


geſucht werden. Laut Verfügung der Behörden müſſen gaben der Arbeiterllaſſe. ſogen. Vernichtung des 
zwei im Notſchacht verſchütteten Arbeitsloſen Demata und „Marxismus“ ausgehend, legte der Redner dar, wie ſich vie 
Radzimierski ſolange geſucht werden, bis fie gefunden find. | Reaktion über jede Niederlage der Arbeiterſchaft freue, ohne 


daß ſie micht den ſozialiſtiſchen Geiſt beſtege, 


Eine Beerdigung an Ort kommt demna nicht in Frage. o. 
€ gung ch nicht in Frag e 


Begaunert. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde eine 


ſelbſt zu erlennen, ! 
ſondern die Erkenntnis zum Ausdruck bringt, 


Gemüſehändlerin von einer gewiſſen Gaunerin um 5 Zloty walt bedarf, die zu unterdrücken, die eine beſſere Zutun wol. 
betrogen. Die Frau kaufte Gemüſepflanzen, bezahlte mit len, während man, damit nur das Verſagen der tapitaliſtiſchen 
einem Zwanzigzlotyſchein, ließ ſich jedo das Geld wieder Welt mentiert. Eine internationale Zusammenkunft jagt 
zurückgeben, da ſie mit der Ware nicht zu rieden war. Beim die andere, die Staatsmänner ſind ſtändig auf Reiſen, um die 
Rückzahlen des Kleingeldes merkte die Händlerin leider zu | Kriſe zu beheben, während fie von Tag zu Tag wächſt und die 
ſpät, daß ſie nur 15 Zloty erhalten hat. o. Arbeitsloſenziffer bereits 35 bis 40 Millionen beträgt. Es 


Beſtohlen. Die Charlotte Dz., welche bei einer Tante Abrüſtung geſprochen, aber 
in Michalkowitz zu Beſuch weilte, meldete bei der Polizei den 
Verluſt eines wertvollen Ringes an. Als Dieb wurde ein 
Verwandter der Dz. von der Siemianowitzer Polizei er⸗ 
mittelt, bei welchem auch der Ring vorgefunden wurde. 
Dieſer gab allerdings an, den Ning gefunden zu haben. o. 
Zwei gut beſuchte Konzerte des Kreijciorcheſters. Am 
vergangenen Donnerstag und am Sonntag veranſtaltete das 
Krejciſche Streichorcheſter im Bienhofpark zwei Konzerte mit 
einem ſchönen Programm. Der Beſuch war recht gut. 0 
Die Verteilung der Jubiläumsuhren in der Laurahütte, 
welche wegen Erkrankung des dortigen Direktors verſchoben 


derungen der 
gens und der Gewerkſchaften, 
um die bapitaliſtiſche Vorherrſchaft 
gen. Es gibt aus dieſer Kriſe keinen Ausgang zum alten Staat. 
keine Wiedergeburt der Vorkriegszeit, ſondern 8 

taſtrophe, welche alle verſchlingt oder den Umbau der Wirte 


war, findet am Mittwoch, 9 Uhr früh. im Verwaltungs ſchaft zum Sozialismus. erbings, nicht nach Hitlers Rezept. 
gebäude der Jaurahätde hat, hr früh. im ng? | Den Geift der marziſtiſchen Erziehung wird man nicht überwin 


den, er wird auch in Deutſchland, wie in allen übrigen Ländern, 
zum Sieg gelangen. Allerdings hänge es von der Arbeiterklaſſe 
ab, wie lange der heutige Zuſtand andauern wird. Zur erfolge 


Ninslowiß | 

Schoppinitz. (86 äh r. Greiſin von Motorra d⸗ 
ler angefahren.) Auf der Marszalza Pilſudskiego 
wurde die 86jährige Sophie Tzerſchenska beim Ueberſchreiten 
der Straße von einem Motorradler angefahren und zu Bo⸗ 
den geriſſen. Die Greiſin erlitt einen Armbruch, ſowie ere 


volution der Schlagworte 
rg Sn die zu einer neuen und beſſeren 
dieſem Sinne gilt unſer Kampf für Frieden, 
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hebliche Kopf⸗ und Beinverletzungen. Sophie T. wurde nach heit, für den Sieg des Sozialismus! In der lebhaften Diskuſ⸗ 
dem Gemeindeſpital geſchafft. Der Motorradler ſoll an ſion wurde beſonders über die Behandlung der Arbeitsloſen Be⸗ 
dieſem Verkehrsunfall keine Schuld tragen. ſchwerde geführt, auch über das Verfahren bei Wohnungsexmiſ 


fionen, die eine Erbitterung in der Arbeiterſchaft ſchafſen. Nach⸗ 


ü * 
(Aufklärung des Sprengſtoff⸗ terſchaft 
dem der Referent im Schlußwort über die verſchiedenſten Fra⸗ 


Schoppinitz. 1 1 
diebſtahls.) Im Zuſammenhang mit dem Sprengſtoff? | 
diebſtahl, welcher in einem Zugabteil auf der Gleisſtrecke gen Auskunft erteilt hat, ſchloß der Vorſitzende mit Dam les · 
Schoppinitz⸗Myslowitz verübt worden iſt, leitete die Krimi⸗ worten an die Anweſenden, die Verſammlung mit unſerem 


nalpofizei energiſche Unterſuchungen ein. Als mutmaßliche Freundſchaftsgruß. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung | 


2 Kundmachung 

in Angelegenheit der Aſſentierung des Jahrganges 1912 
und älterer auf dem Territorium der Shane Bielsto. 

Der Magijtrat der Stadt Bielsko bringt zur Kenntnis, 

die diesjährige Aſſentterung am Territorium der Stadt 

Bielsko in der Zeit vom 3 bis 8. 

nahme von Sonn: und Feiertagen) 

Strzelmicza Nr. 19, ſtattfinden wird. 

Jungen zur Aſſentierung werden nicht 


Juni l. Is. (mit Aus⸗ 
in der Turnhalle ul. 
Namentliche Vorla-⸗ 
verſchickt. Zur Aſ⸗ 
am 3. Juni 1933 um 7 Uhr früh, die Stellungspflichtigen 
Jollpr feat 1912 vom Buchſtaben A bis 2 6. Jun 
1912 vom Buchſtaben J bis P 7 
N bis P, am 7. Juni 1933, um 7 Uhr 
früh, die Stellungspflichtigen des 8 1912 5 
Bucaben, M bis 3; am 8. Juni 1933, um 7 Uhr früh, die 
Stellungspflichtigen der Jahrgänge 1911 und 1910, welche 
hei der vorjährigen Hauptaſſentierung die Kategorie B. er⸗ 
halten haben, wie auch diejenigen Stellungspflichtigen des 
aer 1912, welche aus irgend welchem Grunde zur 
ſſentierung in der Zeit vom 3. bis 7. Juni 1933 nicht er⸗ 
ſchienen find. Die Stellungspflichtigen haben mitzunehmen 
und der Aſſentkommiſſion vorzuzeigen folgende Dokumente: 
9 Perſonalausweis (Identitätsfeſtſtellungsdokument), b) 
chulzeugniſſe über beendete Schulen, c) Hamdwerks⸗ oder 
Berufszeugniſſe. Die Stellungspflichtigen haben bei der Aſ⸗ 
ſentierung nüchtern, gewaſchen und in veiner Wäſche zu er: 
ſcheinen. Wer ohne gerechtfertigte Arſachen in angegebenem 
Termine vor der Aſſentkommiſſion nicht erſcheint, hat eine 
Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder Arreit bis zu 6 Wochen 
bezw. auch beide Strafen zu gewärtigen. Nähere Angaben 
über die Stellungspflicht uſw. enthalten die auf den Litfaß⸗ 
ſäulen und Neklametafeln in der Stadt Bielsko angebrach⸗ 
ten Plakate. 


Brand. In der Nacht zum 20. d. Mts. brach in dem 


dem außer dem Hauſe auch ſämtliche Futtervorräte und ver⸗ 
ſchiedene Hausgeräte zum Opfer fielen. Der angerichtete 
Schaden beträgt 2500 Zloty. Die Geſchädigte iſt auf den 
Betrag von 9000 Zloty verſichert. Der Brand iſt aus An⸗ 
vorſichtigkeit entſtanden. 

Verſuchter Einbruch. In der Nacht zum 20. d. Mts. 
drangen unbekannte Täter in das Gebäude des 72jährigen 
Georg Francos aus Frelichow ein, wo ſie beabſichtigten, einen 
Diebstahl auszuführen. Der Beſitzer des Hauſes erwachte 
aus ſeinem Schlaf und ſtellte ſich den Einbrechern entgegen, 
wobei er aber von den Einbrechern arg am Kopf geſchlagen 
wurde. Francos behauptet, daß man ihn feſſeln wollte. Bei 
dieſem Kämpfen habe er einen Einbrecher mit dem Meſſer 
verletzt. Dieſelben verſchwanden aber unerkannt, ohne etwas 
mitgenommen zu haben. — In der Nacht zum 21. d. Mts. 
drangen unbekannte Täter in den Keller der Frau Anna 
Sowa in Kamitz ein, indem ſie das Fenſtergitter heraus⸗ 
riſſen und Liköre, Himbeerſaft u. Obſtweine im Geſamtwert 
von 150 e = n der Nacht zum 20. d. Mts. 
drangen unbekannte Täter in die unbewohnte Wohnung des 
Andreas Scharek in Kurzwald ein und ſtahlen Kleider und 
Wäſche im rte von 150 Zloty. ; 

Warum die Krankenkaſſen kein Geld für die Kranken 
haben. Der Krakauer „Naprzod“ berichtet aus Lemberg: 
Die ſanatoriſche Kommiſſärwirtſchaft in den Krankenkaſſen 
zeichnet ſich dadurch aus, daß die Adminiſtrationskoſten ins 
Rieſige anwachſen, während an den Verſicherten die drako⸗ 
niſcheſten Sparmaßnahmen vorgenommen werden. Den 
kranken Arbeitern wird alles verweigert, Unterſtützungen, 
Heilung und wirkſame Medikamente. Das Geld benötigt 
man doch für die Gehälter an verſchiedene „Proteganten“! 
In der letzten Zeit erhielt die Lemberger Kaſſe vom Mini⸗ 
ſterium für ſoziale Fürſorge den Auftrag, daß ſie als Be⸗ 
amten den Major Sliwinski mit einem Monatsgehalt von 
300 Zloty als Beamten anſtellen ſoll. Zefehl iſt Befehl, wenn 

Sliwinski in der Kaſſe nicht benötigt wird, wurde ihm 
das Gehalt überwieſen, denn das iſt ja das Wichtigſte. 
Lange mußte man fi) den Kopf zerbrechen, zu welcher Ar⸗ 
— BEE ESEGEEOrEerurEEn 


Bogenſchützen 


a zen hier zur Generalprobe fü x: 
engiithe Soweten Ne teiatientiher Badener wa eilen 


eigniſſe im In⸗ und Auslande hat ſich 


Uhr früh, die Stellungspflichtigen des Jahrganges 


Hauſe der Marie Kionkala aus Ernsdorf ein Brand aus, 


Demokratie oder Diktatur? 


Von W. M. Citrine, Vorſitzender des Internationalen Gewerkſchaftsbundes. 


Angeſichts der ſchnellen 4 der politiſchen Er⸗ 

nd? er Nationalrat des 
Britiſchen Gewerkſchaftsbundes und der Britiſchen Arbeiter⸗ 
partei neuerdings mit aller Schärfe gegen jegliche Diktatur, 
gegen Terror, Gewalt und Freiheitsberaubung ausgeſprochen 


; | den Prinzipien der Demokrati 7 
ſentierung in der obenange gebenen Zeit haben zu erſche non: | aD GAR wee 
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Förderung und Verteidigung die Exiſtenzberechtigung der 
organiſatoriſchen Arbeiterklaſſe ausmacht. 

Die Reaktion hat auf der ganzen Linie den ſchärfſten 
Kampf gegen die politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſa⸗ 


tionen der Arbeiterklaſſe aufgenommen. Wir erleben heute 


den Höhepunkt dieſes Sturmes gegen die organiſierte Ar: 
beiterklaſſe. Es kann kaum einem Zweifel unterliegen, daß 
die durch die zunehmende politiſche und wirtſchaftliche Macht 
der Arbeiterklaſſe alarmierte Reaktion einen einheitlichen 
und umfaſſenden Plan aufgeſtellt hat, um die parlamenta⸗ 
riſchen Errungenſchaften der Demokratie zu vernichten und 
die demokratiſchen Bewegungen durch rückſichtsloſe Dikta⸗ 
turen zu beſeitigen. 

Es wäre ein ernſter Fehler, den Aufſtieg der Hitlerbe⸗ 
wegung in Deutſchland als eine iſolierte Tatſache zu be⸗ 
trachten. Die Hitlerbewegung iſt nur eine Teilerſcheinung 
im großen Kampf gegen den Parlamentarismus und für die 
Wiedererrichtung der Herrſchaft der Kapitaliſten auf allen 
Gebieten. Dies iſt der wahre Sinn der Aufhebung der 
Nede⸗, Preſſe⸗ und Verſammlungsfreiheit ſowie der Beleis 
tigung der Unabhängigkeit der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen. l 

In der Ueberzeugung, daß die Reaktion nicht mit den 
Methoden der Diktatur bekämpft werden kann, hat der Ge⸗ 


beit man ihn zuteilen kann. Nachdem es ſich herausgeſtellt 
hatte, daß der überjandte Major gar keine Ahnung von 
einem Arbeiten in der Krankenkaſſe hatte, wurde er zm 
Abſchreiben der Zahlungsliſten verwandt. Die Zornesröte 
ſteigt einem ins Geſicht, wenn man ſieht, wie dieſe Nachmai⸗ 
Patrioten „opjervoll“ zugunſten des „Vaterlandes“ ar⸗ 
beiten! 


Der Faſchismus — die letzte Hoffnung der 
kapitaliſtiſchen Ordnung. 
Der Internationale Gewerkſchaftsbund und der deutſche 
Faſchismus. 

Im Zuſammenhang mit den neueſten Ereigniſſen in 
Deutſchland veröffentlicht das Sekretariat des Internatio⸗ 
nalen Gewerlſchaftsbundes folgende Erklärung ſeines Ge⸗ 
neralſekretärs W. Schevenels: 

„Der deutſche Faſchismus hat ſoeben den entiheiden- 
den Schlag achte der unfehlbar die Gewaltaktion gegen 
die deutſche Arbeiterchaft ießen mußte: i 

Der letzte Reſt der Gewerkſchaftsfreiheit iſt end» 
gültig zerſtört worden. Die Maske iſt gefallen! 

Nach der Verhaftung der Führer der freien Ge⸗ 
werkſchaften und der Zerſtörung der freigewerk⸗ 
ſchafllichen Organisationen iſt kein Smeifel 
mehr möglich über die eigentlichen Abſichten 

Hitlers. 

Auch den blindeſten und fanatiſchſten Anhängern der na⸗ 

tionalſozialiſtiſchen Bewegung, d. h. all jenen, die wirklich 

daran glaubten, daß Hitler irgendeinem Ideal nachſtrebt 
und den Fortſchritt will, werden nun die Augen aufgehen. 

Die ſogenannte „nationale Erneuerung“, in deren Namen 

die einfachſten perſönlichen Freiheiten und unzählige Men⸗ 

ſchenleben vernichtet werden, 
iſt nichts anderes als die brutale Reaktion des 
um ſeine Exiſtenz beſorgten Kapitalismus. 

Der Internationale Gewerkſchaftsbund hat von allem An⸗ 

fang an auf dieſe Doppelzüngigkeit hingewieſen. Noch vor 

kurzer Zeit hat er in einer Mitteilung an die Preſſe in ent⸗ 
ſchiedenſter Weiſe gegen die Verhöhung der Maifeier durch 
den deutſchen N bar proteſtiert. Durch ein einfaches 

Dekret hat Hitler den 1. Mai zum Nationalfeſt der deut⸗ 

ſchen Arbeiterſchaft proklamiert und damit die wahre Be⸗ 


auf dem Tank 
Militärſpiele in Alderſhot, 
modernen 


bei denen ſie in der Uniform 


Kriegstank teilnehmen werden. 
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weiſen. 


ihr Gewiſſen zu verkaufen, hat Hitler den letzten ſchl 


meinſame Nationalrat den Vorſchlag der kommuniſtiſche. 
Partei und der unabhängigen Arbeiterpartei über die Her 
beiführung einer „Einheitsfront“ gegen den Faſchismus ab 
gelehnt. Die Kommuniſten ſtellen als Vorbedingung für Dis 
Einheitsfront die Annahme ihres geſamten Programms auf 
Sie ſchicken ihrem Vorſchlag einen heftigen Angriff gegen dis 
Arbeiterpartei und die Sozialiſtiſche Internationale voraus 
Sie ſprechen in Großbritannien wie in anderen Ländern mil 
aller Deutlichkeit aus, daß die Einheitsfront nur ein Fl 
übergehendes Bündnis für die Zeit der gegenwärtigen 

ſein ſoll. Sie behalten I demnach vor, ihre zerſetzenden An. 
griffe gegen die Gewerkſchaften und die Arbeiterparteien 
nach Bedarf wieder aufzunehmen. Einheit unter dieſen Be 
dingungen iſt unmöglich! 
Jene, die gerne glauben möchten, daß die Vorſchläg⸗ 
der Kommuniſten ein ehrliches Angebot der 2 
und nicht ein „parteipolitiſches Manöver“ ſind, möchte ich 
daran erinnern, daß der Kommunismus für die Spaltungen 
innerhalb der organiſierten Arbeiterklaſſe verantwortlich iſt 
Die Kommuniſten haben dauernd die Gewerkſchaften und ja 
zialiſtiſchen Parteien angegriffen und verſucht, den Glauben 
der Arbeiter an ihre Organijation, an die parlamentariſ 
Aktion und die Verwirklichung des Sozialismus auf frie 
lichem Wege zu zerſtören. 

Der Kommunismus hat wie der Faſchismus — die Dik⸗ 
tatur zur Grundlage. In Ausübung der Diktatur haben die 
Kommuniſten gezeigt, daß ſie die demokratiſchen Prinzipien 
ablehnen, für die die Gewerkſchaften und die ſozialiſtiſchen 
Parteien kämpfen! Dieſe Tatſachen ſind für unſer Verhalten 
national und international ausſchlaggebend! 


Auf dem 
Nachhausewege 


während der Arbeitspause. auf den Sportplätzen. 
in Gewerkschaftsversamm'ungen usw., überall 
bieten sich Gelegenheiten. für das Blatt seiner 
Interessen, für die Volksstimme zu werben, Eine 
wachsende Bezieherzahl steigert die Möglichkeit 


der wirkungsvollen Interessenvertretung. Sorgt 

dafür, daß der Zeitung ständig neue Leser R 

zugeführt werden f 
— — 


deutung der Feier des 1. Mai verfälſcht, der allzeit und in 
allen Render die Bedeutung zukam und zukommen muß 
daß die Arbeiter den Willen zu ihrer Befreiu bekunden 
indem fie in voller Selbſtbeſtimmung und Unalb ngigbei 
den Kampf en den Kapitalismus führen und ihre inter⸗ 
nationale Solidarität befväftigen. 1 

Mit der Unterdrückung der freien Gewenkſchaften und 
der Verhaftung all jener Arbeiterführer, die ſich weigerten. 
agenden 
Beweis dafür erbracht, 
daß er die Kapitaliſten ſowie ihre Gewinne 
und Vorrechte zu retten verſucht, indem er die 
Arbeiterklaſſe in einen Zuſtand der geiſtigen 

und körperlichen Sklaverei zurückwirft. 
Was im gegenwärtigen Augenblick die Welt 
außerhalb Deutſchlands mit Entrüſtung erfüllt, 
wird, ſo hoffen wir, in Kürze zur Erweckung 
des Gewiſſens des deutſchen Volkes ſelber und 
damit zur Sicherung des Friedens führen, für 

den ganz Europa zittert! 


„Wo die Pflicht! ruft“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei, Bezirk Bielitz. 
Samstag, den 27. Mai 1933, findet um 4 Uhr nach⸗ 
mittags im Arbeiterheim die diesjährige 
Jahres⸗Bezirts konferenz 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Begrüßung und Eröffnung. 

2. Wahl der Mandats⸗ und Vorſchlagskommiſſion. 
. Verlejung des Protokolls der letzten Jahreskonferenz. 


„Berichte: a) des Obmannes, b) des Sekretärs, c) des 
Kaſſierers, d) der Reviſoren. 


5. Neuwahl der Bezirksleitung. 

5. Referat. 

7. Freie Anträge und Anfragen. 

Zu der Jahresbezirkskonferenz hat jede Lokalorgani⸗ 
ſation das Recht auf je 50 Mitglieder einen Delegierten zu 
entjenden. Die Delegierten haben ihre Parteilegitimatlon 
mitzubringen und ſind außerdem mit Mandaten zu ver⸗ 
ſehen. Sämtliche Kulturorganiſationen * Gau der 5 

i i endorganilation, Turnverein, Ar: 
Beier E een. J —̃ Mlrteiter- Einderfeeunde 
werden erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 

Parteigenoſſen, welche als Gäſte beiwohnen wollen, 
müſſen ſich ebenfalls mit ihrer Parteilegitimation aus⸗ 
Die Bezirksexekutive. 
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Alexanderfeld. Am Dienstag, den 23. d. Mts. findet 
um %8 Uhr abends im Alexanderfelder Arbeiterheim eine 
außerordentliche Vorſtandsſitzung des ſozialdemokratiſchen 


Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Vorſtandsmitglieder er, 
ſcheint alle! 


7 en Mittwoch, den 24. Mai d. Is., findet um 
1 Uhr abends, im Gaſthaus des Andreas Schubert die Vor: 
ſtandsſiung des ſozialdemotrat. Wahlvereins „Vorwärts“ 
ſtatt. Vorſtandsmitglieder erſcheint vollzählig! 
Kinderſreunde⸗Ausflug findet am 28. Mai 1933 7 
Lobnitz ins Ferienheim ſtatt. Sammelpunkt um 7 Uhr frü 
beim Arbeiterheim. Abmarſch mit Muſik um 7% Uhr früh. 
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Zwei Fabe:n 
Von Artur Iger. 
Der Kampf ums Leben. 

Ein Rabe hockte in der Nähe eines Forſthauſes. Als er be 
merkte, daß die Förſtersfrau den Lühnern Auslauf gab, wartet: 
er, bis ſich ein unges Hühnchen im Eifer des Futterſuchens von 
den älteren etwas abgejondert hatte, ſchlich ſich von hinten heran 
und ſchleppte das arme Tierchen als Leckerbiſſen in ſein Neſt. 

„Das ift keine Heldentat, Herr Rabe“, erklärte ihm ein kräf⸗ 
tiger Uhu, der den räuberiſchen Ueberfall vom Zweige eines Eich⸗ 
baumes mit angeſehen hatte. „Warum vergreift Ihr Euch an 


dem zarten Weien, das ſich Euch gegenüber doch nicht verteidigen 


kann?“ 

Der Rabe zuckte mit den Flügeln und erwiderte trocken: 
„Man merkt, daß Ihr wenig vom Leben des Tages ſeht, 
ſonſt würdet Ihr nicht ſo ſchwätzen. Ich mache nur vom Recht 
des Stärkeren Gebrauch. Das iſt halt der Kampf ums.“ 

Das Wort „Leben“ hatte er nicht mehr ausſprechen können, 


denn ein Stößer hatte ſich ſchnurgerade von oben auf ihn geſtürzt 
und ihm mit einem einzigen Schnabelbiß den Garaus gemacht. 
* 


Die Spinne und das Marienwürmchen. 
Ein Marienwürmchen ſah, wie eine Spinne in Gefahr kam, 
gefangengenommen zu werden. Sie ergriff die Flucht und ließ 


das Bein, an dem ſie der Menſch gepackt hatte, zurück. 


„Ich muß mich wundern, Frau Spinne“, ſagte offenherzig 
das Marienwürmchen, „daß Sie ſo ohne weiteres Ihr Bein 


opfern.“ 


„Nun — ich opfere doch lieber mein Bein, als mein Leben“. 


erwiderte die Spinne. „Würdeſt du das nicht auch tun, wenn du 


in Gefahr biſt?“ 
„Ich gebe auch nicht mein Leben ohne Not hin, aber ich rette 


es mir auf andere Weiſe als du. Hat mich To eine menſchliche 


Hand wirklich gepackt, dann ſtelle ich mich einfach tot. Eine ganze 


Weile fieht ſich das der Menſch mit an, währendeſſen ich, auf 


dem Rücken liegend, meine Beinchen eng zuſammengezogen habe. 


Dann denkt der Menſch, ich bin wirklich tot, wirft mich weg, und 
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106.40: Ukrainiſcher Vortrag. 
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ich lebe wieder ſo friſch und geſund wie vorher. 
Nein, meine liebe Frau Spinne“, ſchloß das Marien⸗ 


b würmchen, „wegen der Menſchen reiße ich mir kein Bein aus.“ 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogra m m 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut: 12,05 Programmanſage; 


12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallpiattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Kattowitz. 


Mittwoch, den 24. Mai. 11.40: Wie Warſchau. 16.25: Chor⸗ 
konzert. 17.00: Wie Warſchau. 19.00: Hausfrauenfunk. 19.15: 
Mitteilungen und Schallplatten. 19.30: Wie. Warſchau. 23.00: 


Briefkaſten (franzöſiſch). 
Warſchau. 

Mittwoch, den 24 Mai. 11.40: Nachrichten. 12.10: Schall⸗ 
platten. 2.30: Wetter. 12.35: Schulkonzert der Philharmonie. 
15.10: Nachrichten. 15.35: Kinderfunk. 16.00: Schallplatten. 
17.00; Für Lehrer. 17.15: Schall⸗ 
17.40: Ueber Gewerbe. 18.00: Leichte Muſik. 19.00: 
19.20: Für Landwirte. 19.30: Literariſcher Vortrag. 
19.45: Mitteilungen. 20.00: Bunte Stunde. 21.00: Nachtrichten. 
21.10: Klaviermusik. 22.00: Am Horizont. 22.15: Tanzmuſik. 
22.40: Vortrag. 22.50: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 


leistungen 
der deutschen Buchtechnik 


bei niedrigsten Preisen! 
R. Hamann, Geschichte der Kunst. Mit 1122 


platten. 
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2 Abbildungen. Umfang ca. 1000 Seiten. 
, Leinen 21 11.— 
2 2 Gertrude Aretz, Die Frauen um Napoleon. 
9 2. Mit 52 Bildern „ . Leinen 21 825 

4. H. St. Chamberlain, Die Grundlagen des 

G 19. Jahrhundert. 2 Leinenbände zu- 

. ieee RE 13.20 
, Felix Dahn, Ein Kampf um Rom. Leinen 21 10.60 
Y D R. Fülöp-Miller, Macht und Geheimnis 
, der Jesuiten. Mit 66 Bildern . Leinen u 6.40 


p. N. Krasnow, Vom Zarenadler zur roten 
Fahne, Mit 64 Bildern . N Leinen 21 10.60 
Eugen Lennhof, Politische Geheimbünde 
im Völkergeschehen. Mit 124 Bildern 
Leinen 
Eugen Lennhot, Die Freimaurer, „Mit 
102 Bildern ; Leinen 
Th. Mommsen, Römische Geschichte. Mit 
150 Bildern, ca. 1000 Seiten Leinen 
Sigrid Undset, Christin Lavranstochter. 
Vollständig in 1 Band . . Leinen 
H.G, Wells, Die Geschichte unserer Welt. 
Mit 53 Bildern Leinen 
Hermann Sudermann, Frau Sorge. 
Leinen zt 7.70 
sowie viele hundert weitere Titel in gleichen und 
billigeren Preislagen erhalten Sie bei uns. 
Verlangen Sie kostenlos unseren ausführlichen 
Katalog. 
Kattowitzer Buchdruckerei 
und Verlags-S.A., 3. Maja 12 


auerbrief 


21 8.25 
21 825 
21 10.60 
zit 14.30 


21 8.25 


Werbedienſt mit 


liefert schnell und sauber 


die Geschäftsstelle dieser Le. 


Blutige Revolution in Kuba 


von Havanna, der Hauptſtadt von Kuba. — Aus Havanna wird eine neue ſchwere 4 
landeten an der Küſte; bei den Kämpfen mit den Regierungstruppen wurden über 100 Perſonen getötet. 


Flugzeugaufnahme 
1200 Aufitändiiche g 
Lage für die Regierung wird als überaus bedrohlich 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogramm 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe. Preſſe. 

Mittwoch, den 24. Mai. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert 
des Blasorcheſters Bruno Quander, Berlin. In einer Pauſe: 
7.15: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.45: Reklame. 11.15: Zeit, 
Wetter, Nachrichten, Waſſerſtände. 11.30: Wetter. Im deutſchen 
Haushalt nur das deutſche Friſchei. Vortrag. 11.50: Mittag⸗ 
Konzert des Leipziger Funk⸗Orcheſters. 2.05: Schallplatten: 
Puccini. 3.50: Gedanken über das ſchleſiſche Volkstum. Vortrag. 
4.15: Lieder ſchleſiſcher Komponiſten. 4.45: Das Buch des Tages: 
Das heidniſche Dorf. Am Mikrofon: Hermann Falk. 5.00: 
Kammermufik. 5.30: Land wirtſchafts⸗Preiſe. Grenzland iſt 
Notland; Lage iſt Schickſal. Vortrag. 5.50: Kammermuſik. 6.20: 
Die Aufgaben Oberſchleſiens im neuen nationalen Deutſchland. 
Vortrag. 6.50: Wetter, Nachrichten, Schlachtviehmarkt. 7.00: 
Stunde der Nation. 8.00: Operetten⸗Ouvertüren. Geſpielt vom 
Frankfurter Funk⸗Orcheſter. 9.00: Tanz- Abend der Kapelle Paul 
Glatzel und des Kleinen Königsberger Funk⸗Orcheſters, Leitung. 
Eugen Wilcken. 10.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 10.30: Deutſche 
5 Vortrag. 10.50: Tanzmuſik der Kapelle Egon 

aiſer. 


Beriammiungsia’ender 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Die Mitglieder der dem Bunde angeſchloſſenen Vereine, 
welche an einer Pfingſttour nach Vielitz teilnehmen wollen, wer⸗ 
den 1 dies möglichſt umgehend dem Bundes vorſtand mit⸗ 
zuteilen. 


D. S. J. P. Nowawies. 
Am Mittwoch, den 24. Mai, Liederabend. 
Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 


Schriftleitung: Johann Komwoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V: Reinhard Mai. Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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Voll Laune und Lebensfreude 
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eltung den größten Erfolg 


Revolution gemeldet 
Die 
Diktator von Kuba. 


Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ 
Königshütte. 
Wanderfahrten im Monat Mat 1933. 
28. Mai: Fahrt nach der Hedwigsquelle (Bujakow). Abfahrt 
Bei allen Abfahrten Sammelpunkt am Volkshaus Krol.⸗Huta 
Voranzeige. 
Wir machen ſchon heut auf die 2 tägige Wanderfahrt am 4. 
und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerkſam. 
Nachtfahrt. Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. 


Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. 
Touren⸗ Programm: 
25. Mai: Retta. Führer Fr. Oleſch. 
28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus 


Kattowitz. (Zimmerer verband.) Am Sonnabend, 
den 27. Mai, abends um 6 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels 
die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 
zubringen. Referent: Kollege Zmelty. 

Kattowitz. (Metallarbeiter.) Anſere nächſte Mit⸗ 
gliederverſammlung findet am Sonntag, den 28. d. Mis,, nor: 
mittags 10 Uhr, im Saale tes Zentralhotels ſtatt. Vollzähliges 
und pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht. Mitgliedsbuch legitimiert. 
Referent: Kollege Buchwald. 

Kattowitz. (Arbeiter wohlfahrt.) Am Montag, den 
29. Mai, nachmittags um 5 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 


hotels eine Frauenverſammlung ſtatt. Alle Genoſſinnen werden 
erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Referentin: Genoſſin Kowoll. 


Königshütte. (Volkschor Vorwärts.) Obengenann⸗ 
ter Verein hält am Freitag, den 25. Mai, abends 7 Uhr. im 
Volkshaus, ulica 3-90 Maja, im Vereinszimmer ſeine fällige 
Mitgliederverſammlung ab. Mitgliedsbücher find mitzubringen. 

Schwientochlowitz. (T. V. „Die Naturfreunde.“) Am 
Mittwoch, den 24. Mai, abends um 7% Uhr, findet bei Biallas 
die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, zu derſelben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 
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Schutzbeutel 


Mottensichere Aufbewah- 
rung von jeglicher Wintergar- 
.ı derobe wie Pelze, Mäntel usw. 


Luftdichtverschlossen! 
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